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Bamberg — Am „Weißen Sonn-
tag“ entfallen in diesem Jahr die
Erstkommunionfeiern, doch auf
Gottesdienste müssen die Gläu-
bigen in Bamberg trotz anhal-
tender Ausgangsbeschränkun-
gen auch an diesem Wochenende
nicht verzichten. Dazu trägt er-
neut auch der Fränkische Tag
teil, der am morgigen Sonntag
um 9 Uhr eine Messe aus der
Kirche Maria Hilf in der Wun-
derburg per Livestream auf sei-
ner Facebook-Seite überträgt
(facebook.com/ftbamberg).

Zelebriert wird der Gottes-
dienst am Sonntagmorgen von
Pater Dieter Putzer SDB, der
von Diakon Ulrich Ortner, Or-

ganist Simon Schmidt und Lu-
kas Schumm (Altardienst)
unterstützt wird. Inhaltlich wird
es um den „ungläubigen Tho-
mas“ gehen, wie Putzer verrät:
„Wo wir Christen heute noch
viel zu selbstverständlich beten:
’Am dritten Tag auferstanden
von den Toten’, da begann für
die Freunde und Freundinnen
Jesu damals ein Prozess des Um-
denkens. Sie mussten sich neu
ausrichten und darin einrichten,
dass Gottes Treue bleibt, auch
über den Tod hinaus. Wie heißt
es doch am Anfang der Jesusge-
schichte: ’Denn bei Gott ist
nichts unmöglich’ (Lukas
1,37).“ mm

Wenn die für manche so
schwere Corona-Zeit et-

was Gutes hat, dann sind es die
unterschiedlichsten Formen

der Hilfe, die sich
vor dem Hin-

tergrund die-
ser Krise
entwickeln.
Top ist zum
Beispiel,
dass die Bun-
deswehr mit

30 Soldaten in hiesigen Alten-
und Pflegeheimen aushilft. Es
handelt sich um keine Schau-
fensteraktion, sondern um eine
wertvolle Unterstützung der
unter Hochdruck arbeitenden
Pflegenden. Zugleich sorgen
die Bundeswehrler für Licht-
blicke im besuchslosen Heim-
alltag, hören den Bewohnern zu
und vertreiben die Langeweile.
Hut oder besser Barett ab für
einen solchen Einsatz! fö

Sollten Sie in letzter Zeit von
Ihrem Liebsten einen Strauß

Rosen geschenkt
bekommen
haben? Wer-
den Sie
misstrau-
isch! Wäh-
rend Blu-
menläden we-
gen Corona gar
nicht offen haben durften, wur-
de zwischen dem 2. und 5.
April von einem Grab auf dem
Bamberger Friedhof ein Ro-
senstrauß gestohlen. Dieser
hatte, wie die Polizei Anfang
der Woche informierte, einen
Wert von 10 Euro. Wenn Sie
nun Grabschmuck nicht gerade
als Liebesbeweis durchgehen
lassen würden, so fragen Sie
Ihren Romeo doch mal, wo er
die Blumen her hat. Vielleicht
hat er sich dafür ja echt ins Zeug
gelegt. Sollte er aber rumstam-
meln: ab mit dem Filou! Die
Durchwahl der ermittelnden
Polizisten: 0951/9129-210. tst

Bamberg — Der 27. April soll
für den Einzelhandel in Bam-
berg so etwas wie der Anfang
der Rückkehr in die Normalität
werden. Wie die Bayerische
Staatsregierung mitgeteilt hat,
dürfen von diesem Montag an
Läden bis zu einer Fläche von
800 Quadratmetern wieder öff-
nen. Nach Angaben der Staats-
regierung haben die Geschäfte
nachfolgende Voraussetzungen
zu erfüllen: 1. Kunden sollen
Atemschutzmasken tragen. 2.
Jeder Kunde soll eine theoreti-
sche Fläche von 20 Quadratme-
tern für sich haben. 3. Insge-
samt sollen sich höchstens 40
Menschen gleichzeitig in einem
Geschäft aufhalten dürfen.
Einkaufszentren und Kaufhäu-
ser bleiben nach wie vor ge-
schlossen. Auto- und Fahrrad-
händler sowie Buchhandlungen
sind von der Quadratmeter-
grenze ausgenommen. Bau-
märkte und Gartencenter dür-
fen bereits am 20. April wieder
öffnen, so wie es die bundes-
weite Lockerung der Ge-
schäftsschließungen vorsieht.

Meldung ans Stadtmarketing

Um den Kunden aufzuzeigen,
welche Geschäfte wieder öff-
nen, startet das Stadtmarketing
Bamberg, gemeinsam mit sei-
nen Medienpartnern MGO und
Wobla die Kampagne: „Wir
sind wieder da!“. Alle Unter-
nehmen sind eingeladen, sich
unter Angabe ihrer Firma,
Adresse und Öffnungszeiten
per E-Mail hs@stadtmarke-
ting-bamberg.de oder per Fax
(0951/201031) an das Stadt-
marketing Bamberg zu wen-
den. Alle Unternehmen werden
dann kostenfrei im Laufe der
kommenden Woche im Fränki-
schen Tag und Wobla veröf-
fentlicht. Der Anmeldeschluss
für die Rückmeldungen ist der
kommende Montag, 20. April,
13 Uhr. red

Aus der Kirche Maria Hilf überträgt der Fränkische Tag am Sonntagmor-
gen den Gottesdienst. Foto: privat

Das glaub’ ich jetzt nicht!“
Kennen sie Situa-
tionen, in

denen sie etwas völlig
Unerwartetes erlebt
und so oder so ähn-
lich reagiert haben?
Passiert ja doch im-
mer wieder…
Ich saß nach einer lan-
gen Bergtour auf der
Seiseralm vor einer bewirt-
schafteten Almhütte zur Brot-
zeit, da steht am Nebentisch eine
Frau auf – eine gute Freundin
von mir –, kommt auf mich zu
und sagt: „Das glaub’ ich jetzt
nicht, was tust du denn hier?“
Und dann erzählt sie: „Mein
Mann und ich wir waren uns
nicht so ganz sicher, bist du’s
jetzt oder bist du’s nicht…“

Heute taucht im zweiten
Teil des Evangelium ein
Jünger Jesu auf, dem

dieses Wort: „Das glaub’ ich
jetzt nicht!“ quasi zum zweiten
Namen wurde: „Der ungläubige
Thomas“. Den Freunden Jesu
steckte ja seit der Hinrichtung

ihres Meisters die Angst in allen
Knochen, deshalb auch die

verschlossenen Türen.
Das Jesus von Naza-
reth lebt, über den
Tod am Kreuz hin-
weg, das beten wir
heute so selbstver-

ständlich im Glau-
bensbekenntnis: „auf-

erstanden von den To-
ten“. So „selbstverständlich“

war das für die Jünger Jesu da-
mals überhaupt nicht! Die muss-
ten erst mal lernen damit umzu-
gehen, sich neu ausrichten.

Der auferstandene Chris-
tus begegnet ihnen –
und das ist weit mehr als

eine mysteriöse Erfahrung, die
sie da machen. Und ich staune
über Jesus, obwohl die Jünger
die Freundschaft zu ihrem Meis-
ter ganz schön verbockt haben,
von ihm kommt kein Aufrech-
nen, kein Vorwurf. Er begegnet
ihnen einfach mit einem „Sha-
lom“, „Friede mit euch!“ und
lädt sie ein, neu mit ihm anzu-
fangen.

SEELSORGE Der Gottesdienst am Sonntag um 9 Uhr wird vom FT wieder auf Facebook gezeigt.

Maria Hilf im LivestreamBamberger
Einzelhandel
ist wieder da
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LICHTBLICK von Pater Dieter Putzer (Maria Hilf)

Ich staune über Jesus


